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Bergung eines römischen Kellers in Wössingen (Lkrs. Karlsruhe) 
Von Albrecht Dauber , Kar l s ruhe 

Durch eine „Indiskre t ion" e r f u h r das Staat l iche Amt f ü r Denk
malpf lege in K a r l s r u h e Mitte J u n i 1966 von der schon einige 
Wochen zurückl iegenden Auff indung eines römischen Kellers 
in Wössingen. Die ers ten Ermi t t lungen l ießen alsbald e r k e n 
nen, daß dabei das le ider schon zur fes ten Regel gewordene 
Verfahrensschema pünkt l ich eingehal ten worden w a r : Gewal t 
same Entdeckung durch den Bagger bei Ausheben eines Was
ser le i tungsgrabens , kurze Vers tändigung u n t e r den Betei l ig
ten, die Entdeckung zu verheimlichen, Abriß der s törenden 
Mauer te i le u n d Einbr ingen der Wasser le i tung. 
In den da rau f fo lgenden Wochen w u r d e der Keller un te r der 
Lei tung von Dr. H. H u t h und der örtl ichen Lei tung von 
M. Schönhard t freigelegt . 
Der Kel ler stellt im G r u n d r i ß ein e twas verschobenes Recht
eck dar, dessen Sei tenlängen (Lichtmaße) 5,85 m und 5,55 m 
f ü r die Süd und die Nordseite, je 4,15 m f ü r die West und 

die Ostseite betragen. Ein Zugang befindet sich an der Nord
seite, nahe der Nordwestecke. Er f ü h r t e über eine Treppe (ehe
mals Bohlenbelag auf Erdstufen) , von der noch 22 Stufen im 
Wandpu tz ablesbar waren . Ih r Austr i t t w a r nicht m e h r zu e r 
mit te ln . 
Die Wände des Kellers sind reich gegliedert. Die Südwand 
zeigt in der Mitte eine gewölbte Nische von 0,85 m Breite und 
0,76 m Scheitelhöhe. Der Bogen der Nische ist aus kei l förmi
gen Steinen gemauer t . 
Die Nische der S ü d w a n d wird beidersei ts flankiert von Licht
schrägen, die in Fens te rö f fnungen von etwa 30 cm lichte Weite 
münden . Bei beiden Öffnungen ist die Sohlbank mit 2,10 m 
über Fußboden erhal ten, w ä h r e n d die Höhe der hochrecht
eckigen Ö f f n u n g nicht m e h r fes ts te l lbar war. 
Der Mittelnische in der Südwand steht eine ähnliche in der 
Nordwand direkt gegenüber . Die beiden Schmalseiten, die Ost
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u n d die Westwand, weisen je zwei gleiche Nischen auf , die n u r 
in kle inen Maßdi f fe renzen vone inander abweichen. Von diesen 
beiden P a a r e n ist jeweils die nördliche Nische bei der A u f 
f indung vom Bagger beschädigt worden. 
Die Sichtwände des Kellers sind in H a n d q u a d e r m a u e r w e r k 
au fge füh r t , wozu der aus dem Pfinztal geholte obere B u n t 
sandste in benutz t wurde . Die H i n t e r f ü t t e r u n g bis zur vollen 
Mauer s t ä rke von 0,60 m geschah mit dem in Wössingen a n 
s tehenden Muschelkalk. B u n t s a n d s t e i n h a n d q u a d e r n w u r d e n 
auch noch in der Umbiegung zur Eingangs tü r verwende t , deren 
Gewändes t andspu r 0,70 m zurückgesetzt noch e r k e n n b a r war . 
Vor der Tür , also in dem wohl dunk len Treppenhaus , w u r d e 
der bill igere am Ort ans tehende Muschelkalk ve rmaue r t . 
Die M a u e r w e r k s f u g e n der Sichtseite sind mit einem F u g e n 
bestich aus weißem Kalkmör t e l geschlossen, in den eine F u g e n 
r i l lung eingedrückt ist, die mit ro ter F a r b e nachgezogen wurde . 
Der aufgedeckte Keller ist kein B a u w e r k f ü r sich, sondern Teil 
eines ausgedehnten Archi tek turkomplexes , der bere i t s 1893/94 
Gegens tand einer Untersuchung durch E. Wagner gewesen 
war , der die Anlage als das H e r r e n h a u s eines großen römi 
schen Gutshofes des 2./3. J a h r h u n d e r t s e r k a n n t e u n d beschrieb, 
Seine Ausdehnung , die nach keiner Seite hin völlig ermi t te l t 
werden konnte, u n d die von Wagner gehobenen bedeu tenden 
Reste römischer Wandmale re i lassen vermuten , daß der römi 
sche Gutshof Wöss ingen „Frühmeßgä r t en" zu den bedeu t en 
deren derar t igen Anlagen des Landes zu rechnen ist. Seine 
Lage h a r t am Rande des Ortes e rk lä r t ebenso die besonders 
gründliche Zers törung durch mit te la l ter l iche Ste in räubere i 
wie die beschränk ten Möglichkeiten der G r a b u n g 1893/94. So 
ist der jetzt a u f g e f u n d e n e Keller damals der Entdeckung en t 
gangen. 
Die hervor ragende Qual i tä t des Mauerwerks , seine reiche Glie
derung, die vorzügliche Erha l tung , die nicht n u r die gesamte 
Wandhöhe bis zur Sohlbank der Fens t e rö f fnungen , sondern 
auch den Fugenbest ich mi t samt der Ausmalung der Fugen in 
pompejan ischem Rot in der ganzen ursprüngl ichen Frische 

über l i e fe r t hat , stell t den Keller von Wössingen an die Spitze 
al ler bisher im L a n d e ange t ro f f enen vergle ichbaren Anlagen. 
Der Vorschlag des Staat l ichen Amtes f ü r Denkmalpf lege , den 
Keller an Ort u n d Stelle zu erha l ten , ihn in seinem Bes tand 
zu sichern u n d ihn in i rgende iner F o r m der Öffent l ichkei t zu
gänglich zu machen, f a n d deshalb auch sofor t die berei twi l l ige 
Z u s t i m m u n g des Regie rungspräs id iums Nordbaden . Die v e r 
schiedenen Pläne zur Verwirk l i chung dieses Vorhabens jedoch, 
die sowohl von den technischen Notwendigke i t en und Möglich
ke i ten als auch von der k ü n f t i g e n U n t e r h a l t u n g des Denkma l s 
ausgingen u n d hinsichtl ich der Nutzung auch vor ganz u n 
or thodoxen Lösungen nicht zurückschreckten, erwiesen sich 
schließlich alle als u n d u r c h f ü h r b a r . Eine letzte wesent l iche 
Vorausse tzung dafü r , die örtl iche Resonanz u n d Bere i t schaf t 
mitzugehen, w a r in Wössingen nicht zu erreichen. 
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Wössingen (Ldkrs. Karlsruhe) . Römischer Keller. Alle Wände mit Schutzplat ten innen 

Es ist den persönlichen Bemühungen des Her rn Regierungs
präs identen Dr. Munzinger und dem vers tändnisvol len Ent 
gegenkommen der Direkt ion des Badischen Landesmuseums 
zu verdanken , daß es t rotzdem nicht zur Preisgabe des w e r t 
vollen Objektes kommen mußte, sondern der Entschluß ge
faß t werden konnte, den Keller an seinem ursprüngl ichen 
Standor t abzut ragen und ihn im Lapida r ium des Badischen 
Landesmuseums im Kar l s ruhe r Schloß wiederaufzubauen . 
Diese ungewöhnliche Aufgabe w u r d e von der Firma Dycker
hoff & Widmann, Kar ls ruhe , in jeder Hinsicht vorbildlich ge
löst. 
U m die originale, die reizvolle Wirkung des Mauerwerks be
s t immende Ver fugung zu erhal ten, die bei einem Ste in  fü r 
S te in Abbau ver lorengegangen wäre, entschloß sich die Fi rma 
Dyckerhoff & Widmann, die Umfassungsmauer des Kellers in 
sieben Transportblöcke aufzute i len und diese als ganze Teile 
zu über t ragen . Die Größe dieser Blöcke richtete sich nach der 
architektonischen Gliederung der Wände und der Weite eines 
Aufzugschachtes, des einzigen Zugangs zum Untergeschoß des 
Kar l s ruhe r Schlosses. 

Wössingen 
Römischer Keller 

Die Trennung der Transportblöcke voneinander geschah durch 
Herausnahme der Bindersteine in jeder zweiten Mauerwerk 
schicht. Sodann erhielt zunächst die Innensei te jedes Blockes, 
später nach Freibaggern der Rückseite auch diese eine etwa 
10 cm s ta rke Betonplat te vorgesetzt. Die Betonplat ten waren 
mit Baustahlgewebe armier t und enthiel ten außerdem je 
zwei 30mmMoniereisen, die unte r dem Block durchgreifend 
mite inander verschweißt wurden. Die nach oben übers tehen
den Eisen wurden schließlich zu Haltebügeln verschweißt, die 
als Ansatzpunkte f ü r den Hebekran dienten. Während die Be
tonpla t ten an die neut ra len Außensei ten unmit te lbar anbeto

Block VI 
vor dem 
Verladen 

Hebung 
von 
Block VII 

niert wurden, wo sie nach der Wiederaufstel lung als Ver
s tä rkung bleiben, wurden die Schutzplatten vor der Schauseite 
gegen diese mit einer Schaumgummimatra tze abgepolstert und 
mit einer Kunststoffol ie isoliert, so daß sie nach der Aufstel
lung leicht ent fe rn t werden konnten. Die Nischen und die 
Lichteinfallschrägen wurden durch Einbau von Styropor auf 
eine einheitliche Flucht gebracht. 
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E. Wagner , F u n d s t ä t t e n und F u n d e . . . im Großherzog tum Baden II, 
1911, 117 ff. 

Die so u m m a n t e l t e n Teile mit je acht bis zehn Tonnen Gewicht 
w u r d e n am 19. Augus t 1967 gehoben u n d mit te ls Tief lader nach 
K a r l s r u h e ü b e r f ü h r t . Sie w u r d e n beim Schloß abgeladen, 
durch einen Aufzugschacht in das Kellergeschoß des Schlosses 
e inge füh r t u n d dor t auf Rollen an den vorbere i t e t en A u f 
s te l lungsplatz bewegt . Die Aufs te l lung der einzelnen Stücke 
w a r der schwierigste Teil des Vorgangs, weil der beschränk ten 
R a u m h ö h e wegen kein K r a n benu tz t w e r d e n konnte . Es m u ß t e 
vie lmehr ein kompliz ier tes Sei lzugsystem mit Umlenkro l l en 
erdacht werden , das f ü r j eden der Blöcke neu eingerichtet 
werden mußte . 
Die bei der Auff indung vom Bagger zers tör ten Teile w u r d e n 
in S a n d s t e i n q u a d e r m a u e r w e r k in A n l e h n u n g an das V o r h a n 
dene neu a u f g e f ü h r t . 

Kar l s ruhe . Schloß. Der römische Keller aus Wössingen nach seiner Wiederauf s t e l lung im Badischen L a n d e s m u s e u m 
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